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Anregung, einen Gesangverein zu bilden und in die darüber 

entstandene Auseinandersetzung schleuderte auf einmal der 

Festgeber die Worte: "Wir gründen einen Ruderklub!" Der 

plötzlichen Stille, die diese Worte hervorriefen, folgte auf 

einmal begeisterter Jubelruf: "Ja, das isfsja, was uns fehlt." 

Jeder chlug sich unwillkürlich vor den Kopf: daß ich aber 

auch daran nicht gedacht habe." Waren sie doch alle von 

der Schule her die richtigen Was erratten und hatten durch 

die waghalsigsten Ruderkunst tückchen in der Nähe der 

Schleppboote manchem ehrsamen Bürger hellen Schrecken 

und Ang t eingejagt. 

Iit Feuereifer wurde nun die er Faden weiterge ponnen, 

auftretende Bedenken wegen der l\löglichkeit, dies auch durch­

führen zu können, wurden von der , orglo en Jugend und in 

der uegebterten Stimmung zum Schweigen gebracht und 

man machte gleich ganze Arbeit, indem sofort der Vorstand 

wie folgt gebildet wurde: die Herren Otto K 1 e i n ,  Vorsitzender, H. 

Ve t t e r, Ka 'ierer, Jo . W i r t z ,  Hauptmann, F. S t a d l e r, 

Schriftführer, C. Hü n e r m a n n ,  Verwalter. Dies war am

21. Juni 1883 und somit gilt dies1::;r Tag als Gründung der

euwieder Ruderge ell chaft.
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Wer nun vielleicht denkt, diesem in heiterer Stimmung 
beschlossenen Vorhaben sei in den nächsten Tagen die 
unausbleibliche Ernüchterung gefolgt, befindet sich auf dem 
Holzweg·e. 

Vorläufig fanden jeden fittag zwischen 1 und 2 Uhr 
an der Ecke der Markt- und Engerertraße stets beschluß­
fähige Versammlungen tatt. Von den benachbarten Vereinen 
ließ man sich Statuten kommen, die für die junge Ge ellschaft 
entsprechend umgeändert wurden. Die erste offizielle 
Versammlung fand dann einige Zeit später im Hotel Crämer 
(nachmaliges Hotel Stelting) statt, bei. weh:her Gelegenheit 
der Name der Gesellschaft: euwieder Rudergesellschaft 
beschlossen wurde. Da man mittlerweile auch erfahren 

hatte, daß Rudergesellschaften einen Hauptmann nicht kennen, 
so wurde dieser Titel schleunigst in Instruktor umgewandelt. 

Täglich wurden nun in den von einem Bootsverleiher 
gemieteten Booten r.Justitia" und "Arndt" Ruderübungen vorge­
nommen, an welchen sich alle 1\litglieder ohne Ausnahme 
beteiligten. E wurden auch Strafen für Nicht- oder Zu­
spätersch einen festgesetzt. 

Die nächste Aufgabe war nun auch, unter tützende 

Mitglieder zu erwerben und man hatte dabei Glück. Außer­

dem füllte sich die Kasse durch E>inige freiwillige Beiträge, 
so daß gar bald der kühne Entschluß reifte, ein eigenes Boot 
anzuschaffen. Zwei der jungen Ruderer, W i r  tz und V et t er, 
wurden beauftragt, sich nach Frankfurt zu diesem Zwecke 
zu begeben und erhielten Vollmacht, bis zu 250 l\Iark hierfür 
anzulegen. Für diesen nach An�icht und für die Verhält­
nisse der Gesell chaft ganz enormen Betrag hoffte man, das 
Beste zu bekommen, was es gab. Stolz ob des ehrenvollen 

Auftrages dampften die beiden ab und ließen sich in einer 
Frankfurter Bootbauerei all die schönen Sachen zeigen. Dann 
fragten sie, o von oben herab mit dem stolzen Gefühl der­
jenigen, die au dem Vollen schöpfen, nach dem Preis eines 
ihnen behagenden Vierer . Al· man ihnen nun mit der 
größten Kaltblütigkeit erzählte, daß diese Klubboote 5 bis 
600 Mark kosteten, ging den biederen Neuwieclern beinahe 

die Luft aus und geknickt vel'ließen ie chweigencl die un-
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gastliche Stätte, wo sie so schmählich von stolzer Höhe 
herabgewimmelt wurden. Um nun nicht unverrichteter ache 
heimzufahren, ver uchten sie ihr Glück bei einem andem 
Bootbauer. Der cbeint nun ein l\fen chenkenner gewesen 
zu sein und den beiden, die allerding · inzwischen sehr zahm 
geworden waren, ange ehE:n zu haben, wie schwer ihr 
Beutel­eben ist. Der hatte ein sehr chöne Boot, 
welches auf einer Aus tellung gewe en war, aber noch 
keinen Käufer gefunden hatte. Ganz kleinlaut frugen ie 
nach de sen Prei und wie groß war die Freude, als der gute 
l\Iann, nachdem er durch Hin- und Herfragen die Vermögen 
verhältnis e aus­gekundschaftet hatte, denselben auf 265 
l\Iark tellte, bei freier Ablieferung auf einen Dampfer 
nach l\Iainz. Eine unvergeßliche Ent ·cbädigung für den 
vorher ausgestandenen Schrecken sollte den beiden hier noch 
beschieden sein, denn während der Verhandlungen erschien 
der Meisterschafts­fahrer Achilles W i 1 d, zu welchem alle 
Ruderer mit Be­geisterung aufsahen und drückte den beiden 
Neuwiedern die Hand als port kameraden, die sich dadurch 
über alle Maßen geehrt fühlten. Zu Hause wieder 
angekomm{}n, konnten sie den hochaufhorchenden Freunden 
neben dem günstigen Er­gebni des Boot ·kaufe auch noch 
sagen: Diese Rechte hier hat Achilles W i 1 d geschüttelt, wir 
ind au gezeichnet, in die Reihen der deutschen Ruderer 
aufgenommen und mehr wie ihr. Großer eid herrschte 
darob unter allen. 

Bald kam dann auch da neue, chöne Boot an, doch 
als man es an Land hatte und die 11 m Länge desselben 
be ah, wußte man nicht, wohin damit. Das große Ent­
gegenkommen, welches die junge Ge ell chaft allerseits fand, 
half auch darüber hinweg. Eine am Rheine gelegene Terra se 
(wo jetzt die Dietz sehe Villa steht) wurde kostenlo·· zur 
Verfügung gestellt und durch eine Bretterwand geschützt, 
fand es vorläufig da einigermaßen Unterkunft. E · gab dann 
immer einen Men chenauflauf, WPnn das große Boot, da 
übrigens durch eleganten Bau überall Auf�ehen erregte, über 
das Geländer gehoben und quer über die Straße zum Wasser 
getragen wurde. Üuer den Namen war man ich bald einig. 
l\Ian kann e sehr begreiflich finden, daß die tapferen Ruderer 
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Kastel, das denn auch für 100 :Mark erstanden und "Neuwied" 
getauft wurde. 

So ausgerüstet gings nun mit vollem Ernst und Eifer 
ans Rudern. Jeden Morgen punkt 6 Uhr traten 10 l\fann an, 
Entschuldigungen gabs nicht, schlechtes Wetter fand keine 
Beachtung und ein strenges Regiment führte der Instruktor. 
Es durfte an nichts anderes, als ans Rudern gedacht werden. 
Nach solchem, die ganze Woche hindurch andauernden, an­
gestrengten Arbeiten wurden Sonntags die Zügel etwas 
lockerer gelassen. 

Vergnügungsfahrten nach Leutesdorf und Andernach 
waren der Lohn und da das ewig Weibliche auch dazumal 
schon mächtig zog, so schwang mancher Sportsmann sehr 
ausgiebig das 'l'anzbein, notabene nicht anders, als in der 
schönen Uniform. 

Das schwereEichenholzboot"Neuwied" konnte unbeschadet 
im Wasser liegen bleiben, doch mußte der feinere "Bismarck" 
noch immer hinter dem Bretterverschlag untergebracht werden. 
Das war auf die Dauer ein unhaltbarer Zustand und machten 
sich die unternehmungslustigen Ruderer mit dem Gedanken 
vertraut, ein Bootshaus zu beschaffen. Da war nun guter 
Rat teuer. Eingeforderte Pläne, wie ein solches Bootshaus 
möglichst billig hergestellt werden könne, ergab immerhin 
einen Kostenanschlag von 1000 Mark. Es war aber unbedingt 
nötig und glücklicherweise fand sich ein Gönner, der einen 
namhaften Betrag zur Verfügung stellte, außerordentliche 
Anstrengungen der Mitglieder halfen nach und nachdem man 
von den Herren Gebr. Gies den Platz gepachtet hatte, konnte 
im Juni schon mit dem Bau beg·onnen werden. In diese Zeit 
fällt auch die seitens eines Mitgliedes erfolgte Anschaffung 
eines Gig-Einers als Privateigentum. 

Anfang August fand bereits die Einweihung des 
Bootshauses statt, gleichzeitig mit dem 1. Stiftungsfest 
und zwar in großartiger Weise. Die ganze 8. Jägerkapelle 
aus Zabern wurde engagiert. Am Sonnabend war großes 
Konzert, dem sich ein prächtiges Feuerwerk anschloß. 
Der Sonntag begann mit einer großen Reveille. Vormittags 
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· Gefühl gemeldet war. Die erste Regatta! Da hieß es, sich
zusammenreissen. Und doch war es gewissermaßen voraus­
zusehen, daß gegen ältere, erfahrene Ruderer nicht gut
anzugehen ist. Wenn auch der Erfolg ausblieb, so war man
doch zufrieden, l\Iut gezeigt zu haben. Und ganz besondern
Mut bewies die Gesellschaft auch im Herbste, als sie
anläßlich der Delegierten-Versammlung des Mittelrheinischen
Regatta-Verbandes um � ebertragung der nächstjährigen
Regatta ersuchte, was dann auch ge chah.

Diese außergewöhnliche Aufgabe, welche sich dadurch 
die Gesellschaft stellte, erforderte denn auch ganz gewaltige 
Anstrengungen und wurde die ganze folgende Zeit mit Vor­
bereitungen zur Regatta ausg·efüllt. 

1886. 

Die Gesellschaft erhielt nun auch mehrere neue l\Iitglieder 
und um bei der bevorstehenden Regatta selbst mehrere 
Rennen belegen zu können, wurde ein neuer Dollenzweier 
angeschafft: ,,Sirene." Im Verein mit dem neuen Vierer 
n Wilhelm" wurde mm in ein scharfes Training eingetreten 
und nur zu bald rückte der große Tag heran. 

Bei herrlichstem Wetter fand am Sonntag, den 6. Juni 1886, 
nachmittags 3 Uhr, diese 5. Regatta des Verbandes hier auf 
dem Rheine statt. Die Bahn betrug 2000 m, beginnend 
am Schloß, das Ziel war unterhalb der Irlicher Briicke, 
wo auch der ]--,estplatz errichtet war. Es würde zu weit 
führen, hier alle Einzelheiten wiederzugeben, weshalb nur 
in großen Zügen das Wichtigste mitgeteilt werden. soll. 

Die Regatta stand unter dem Ehrenpräsidium 
Sr. Durchlaucht des Fürsten Wilhelm zu Wied, welcher 
auch mit dem ganzen Hof zugegen war. Das Regatta­
Komitee setzte sich aus den Spitzen der Behörden und 
angesehenen Bürgern der Stadt Neuwied zusammen, wie denn 
auch die ganze Bürgerschaft dieser Veranstaltung das größte 
Interesse entgegenbrachte. Die Strombauverwaltung sperrte 
in entgegenkommender Weise während der Regatta die 
Strecke für die Schiffahrt und ungestört entwickelten sich 
nun die zehn Rennen neben dem Meisterschaftsrudern für 
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ein neuer Dollen-Rennvierer erworben und mit der zähen 

Ausdauer, die man an ihm gewohnt war, ging es an die 

Ausbildung von Rennmannschaften. Eine ungemein scharfe 

Rudertätigkeit begann und die trainierten Mannschaften 

waren so gut einge ·chossen, daß sie ordentlich darauf 

brannten, ihre Kräfte auf einer Regatta zu zeigen. Zu der 

im Juni in Düsseldorf stattfindenden Regatta war im Zweier 

gemeldet, da traf gerade während der Bootsverladung die 

Nachricht von dem Hinscheiden Kaiser Friedrich III. ein, 

wodurch natürlich die Regatta ausfiel. Da diese Zweier­

mannschaft so sicher auf jeden Fall war, wurde zu der 

etwas später stattfindenden Emser Kaiserregatta gemeldet, 

die wegen der Landestrauer ohne Konzert usw. abgehalten 

wurde. Doch sollte auch hierdurch wieder ein Strich ge­

macht werden. Der wirklich gut eingeübte zweite Mann 

erklärte plötzlich, das Training nicht mehr mitmachen zu 

können und trat zurück. An dessen Stelle meldete sich nun 

. ofort in anerkennenswerter Weü;e ein junges l\fitgliecl, doch 

fehlte es am richtigen zusammenarbeiten, was in der kurzen 

Zett auch nicht mehr nachgeholt werden konnte, trotzdem 

siegte diese Mannschaft in zwei Vorrennen, unterlag aber im 

Hauptrennen g·egen Mainz. 

Im Herbste wunle einer Einladung vom Coblenzer 

Ruderklub Folge geleistet zu einer internen Regatta. Hier 

siegte die Neu wieder Juniormannschaft: die Herren K ö n i g, 

D a ull, Lö c h e r ,  Wir t z  gegen die Coblenzer Senior­

mannschaft. Bei einer sehr fidelen Feier im Bootshause 

konnten die Neu wieder Ruderer ihrer äusserst frohen Stimmung 

nach Gebiihr Luft machen. Die 242 Fahrten in diesem 

Jahre zeigen so recht den erfreulichen Aufschwung. 

1889. 

Doch ging es 1889 wieder bergab. Die günstige Lage 

von 1888 hielt nicht stand. Es fehlte an geeignetem Ersatz 

und an j1mgen Mitgliedern, die sich mit Ernst und Liebe 

dem Rudersporte widmeten. Es ist eigentümlich, daß in 

Neuwied, wo doch die beste Gelegenheit zum Rudern geboten 

war, der Rudersport so stiefmütterlich behandelt wurde. 
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Mainz, clie Metropole des Rudersportes, yereinigt bei 
seinen Regatten stets die grössten uud besten Rudervereine 
zum Wettkampfe und stand da sehr schwere Arbeit bevor. 

Am ersten Tage nahm Neuwied in seinem Vierer unter 
fünf Booten den zweiten Platz ein und schnitt somit recht 
ehrenvoll ab. 

Der zweite Tag sah den Zweier mit der Emser Mannschaft: 
W. Fröhlicher ,  Jos. Wir t z  St. Al. Gies am Start, die mit
drei Gegnern, darunter auch wieder Kreuznach, um die
Siegespalme zu ringen hatte. Dieses Rennen gestaltete sich
zu einem ebenso scharfen wie interessanten. Namentlich
Kreuznach machte verzweifelte Anstrengungen, um Neuwied
zu überholen. Eine große Anzahl Kreuznacher, die am Ufer
postiert waren, machten einen Höllenspektakel, um ihre
Mannschaft zum äußersten anzuspornen, aber es half alles
nichts. Ohne die Ruhe zu verlieren, gab unsere Mannschaft
her, was sie hatte und blieb so auch hier wieder Sieger.
"ar in Ems der Jubel schon groß, so läßt er sich jetzt nach
diesem Siege nicht beschreiben. Auf dem Kommers in Mainz
bei der Preisverteilung kam der alte Trainer der Mainzer
Rudergesellschaft zu unserem Wirtz  und fragte ihn: ,,Wo um
alles in der Welt haben Sie diesen Schlag her und die fast
unheimliche Ruhe?" Als ihm darauf erwidert wurde, daß
dies ohne irgend welche Anleitung, nur seiner Ansicht über
die Ausübung des Ruderns entspringe und von Anfang an
immer von ihm so ausgeführt werde, gab der alte Fachmann
seiner Bewunderung lauten Ausdruck. Am Montag wieder­
holte sich bei der Rückkehr die gleiche festliche Veranstaltung
wie bei der Ankunft von Ern . Da das Training nun zu
Ende war, konnten sich die Ruderer, tolz ob der errungenen
Siege, nach Herzenslust ausfreuen. Es war schade, daß
dieses Jahr keine weiteren Regatten mehr bevorstanden, zu
welchen Neuwied hätte melden können, die Mannschaft hätte
sicher den beiden Siegen noch weitere angefügt.

Mit goldenen Lettern steht das Jahr 1890 in der 
Geschichte der Neuwieder Rudergesellschaft eingetragen. 
Sollte beim Lesen dieser Zeilen die ausübenden Ruderer 
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1893. 

So kam unter wenig günstigen sportlichen Verhältnissen 
das zehnjährige Bestehen der Gesellschaft heran. Nach 
langen Beratungen gelangten die Mitglieder zu der Über­
zeugung, daß leider davon abge ehen werden müsse, eine 
Feier des Stiftungsfestes zu veranstalten, einesteils schon 
wegen Mangel an Ruderern und portlichem Interesse, andern­
teils auch, weil die Wa · erverhältnisse sehr zu wünschen 
übrig ließen. Um nun diesen Gedenktag· nicht so ganz 
klanglos vorübergehen zu lassen, wurde beschlossen, bei 
einem Ausfluge nach Rüdesheim den Überschuß zweier ver­
flossener Festlichkeiten in einer des Tages würdigen Weise 
aufzubrauchen. Den damaligen Teilnehmern steht diese Tour 
heute noch in sehr angenehmer Erinnerung. 

Mittlerweile wurden die Ausschreibungen zur ersten 
internationalen Ruderregatta in Oöln bekannt und glaubte die 
Gesellschaft, einen Dollen-Zweier melden zu können, da die 
wenigen Ruderer immerhin sehr fleißig der Ausübung des 
Sportes oblagen. Der Instruktor war zu einer militärischen 
Übung einberufen, wurde aber zum Glück noch davon befreit 
und erklärte sich derselbe infolgedessen sofort bereit, noch 
im Einer zu starten, so daß kurz vor dem Schlußtermin noch 
der Einer gemeldet werden konnte. Die Mannschaft im 
Zweier stoppte leider auf halber Bahn ab, Herrn Wir t  z aber 
gelang es, als Sieger hervorzugehen. Die Neuwieder Zeitung 
bringt hierüber unterm 17. Juli 1893 folgende Notiz: 

"Bei der gestern in Cöln stattgefundenen ersten 
internationalen Ruderregatta siegte die Neuwieder Ruder­
gesellschaft im Einer mit g-roßer Überlegenheit über 
Ruderverein Hamm i. W. und Cölner Ruderverein. Durch 
diesen glänzenden Sieg gewann die Neuwieder Ruder­
gesellschaft den von ihrem hohen Protektor Sr. Durchlaucht 
dem l!' ü r s t e n z u  Wi e d gestifteten Ehrenpreis, welcher 
im Schaufenster der Porzellanhandlung Reh. Wi r t  z 
ausgestellt ist." 

Daß die Neuwieder Rudergesellschaft gerade den von 
ihrem hohen Protektor gestifteten Preis errang, war ein 

2 
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1895. 

Daß bei dem derzeitigen recht erfreulichen Stand auch 
im Jahre 1895 an die Melclung zu Regatten gedacht wurde, 
ist leicht erklärlich und so zeigte sich die Neuwieder Ruder­
gesellschaft diesmal wieder im Dollen-Zweier und zwar auf 
der Gießener Regatta. Der Mißerfolg des vorigen Jahres 
in Cöln ließ noch lange keine Entmutigung aufkommen. 
Fleißiges· Trainieren der Mannschaft ließ alles Gute hoffen. 
Groß war denn auch der Jubel, als die Mannschaft, bestehend 
aus den Herren W. Spaarmann, Jos. Wir tz, St. Fr. Bau­
meister ,  die Farben der Neuwieder Rudergesellschaft wieder 
zu Ehren brachte. Neben diesem sportlichen Ereignis kann 
in diesem Jahre von einer wesentlichen Steigerung der 
allg·emeinen Ausübung des Ruderns berichtet werden. Mit 
277 Fahrten wurde die bisher höchste Zahl erreicht. In 
diesem Jahre fand auch die erste größere Vergnügungsfahrt 
.statt und zwar 2. und 3. Juni (Pfingsten) von Mainz nach 
Neuwied im "Wilhelm". 106 km. 

1896. 

Die 1894 schon ins Auge gefaßte Anschaffung eines 
Vierers mußte auch dieses Jahr vorläufig wieder zurück­
gestellt werden, da das hierzu nötig·e Geld noch nicht in 
genügender Höhe vorhanden war. 

Rege Rudertätigkeit herrschte auf dem Rheine. War 
doch schon von Wiesbaden eine Einladung zur Regatta ein­
gelaufen und auch der Besuch der diesjährigen Cölner Regatta 
geplant. Bei der Cölner Regatta gingen · beide von der 
Gesellschaft gemeldeten Boote, Dollen-Vierer und Einer, als 
zweite durchs Ziel, die Boote im Wiesbadener-Biebricher 
Rennen hatten insofern unter recht mißlichen Verhältnissen 
zu leiden, als dem Einer von seiten des Gegners das Fahr­
wasser abgeschnitten wurde und im Dollen-Vierer ein Dollen 
brach, weshalb dieses Rennen aufgegeben werden rnußte. 
Regelrechtes Pech,· mit welchem sich wohl schon jede Ruder­
gesellschaft abzufinden hatte. 

Der indiesem Jahre stattfindenden silbernen Hochzeitsfeier 
des hohen fürstlichen Paares wurde auch seitens der Gesellschaft 
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1901. 

Die Ruderer empfanden schon seit längerer Zeit, daß 
der Ankleideraum im Bootshause unzureichend sei und um 
diesem Übel tande abzuhelfen, beschloß man, das Bootshaus 
nach hinten um 1 m zu vergrößern. Auch wurde, da die 
Preise der Ge ellschaft bisher in wenig geeigneter Wei e 
hier und da untergebracht waren, beratschlagt, ob man sich 
den Luxu erlauben könne, hierfür einen Schrank anfertigen 
zu lassen. Da die fehrzahl der l\litglieder damit einver­
standen war, wurde ein nlitglied beauftragt, ent prechende 
Zeichnungen vorzulegen. Die euwieder chützenge ell chaft 
trat auch zu Anfang de Jahres an die euwieder Ruder­
gesellschaft mit der Bitte heran, zu dem hier tattfindenden 
XIX. Bundes chießen einen Preis zu tiften. Da die
Gesellschaft als olche hierzu keine Beträge au werfen kann,
man aber allgemein die er Angelegenheit ympatbisch gegen­
über tand, so stifteten die einzelnen Mitglieder einen
Ehrenpreis.

Der Ruder port fand in die em Jahre au gedehnte Pflege. 
Man war in der Lage, verschiedene Boote tändig mit gleich­
mäßig verteilter Mann chaft auf da Wasser bringen zu 
können und allenthalben war Lu t und Liebe zur edlen 
Ruder ·ache eingek"hrt. Ein Yon dem Wasser portverein 
Dü ·.eldorf zum Kauf angebotene Vierer-Riemen-Au leger­
Tourenboot lenkte die Aufmerk amkeit der Ge ell chaft 
darauf, ein solche· Boot anzuschaffen. Der In truktor nahm 
die Gelegenheit, ich die e Boot persönlich in Dü seldorf 
anzu ehen, doch i t der Ankauf nicht zustande gekommen. 
Die Beschaffung eine. neuen Bootes die er Gattung wurde 
für später zurückgestellt. 

Unverhofft ollte der Neuwieder Rudergesellschaft noch 
kurz vor Einstellung des Ruderns ein portlicber Erfolg beschie­
den werden. Die Binger Ruderge ellschaft, welche anläßlich 
ihres Abruderns eine interne Regatta veran taltete, hatte der 

euwieder Rudergesellschaft eine Einladung hierzu zugehen 
la sen und mit Freuden ergriff man die gebotene Gelegen­
heit, wieder einmal an den tart zu legen. Flug wurde 
im Dollen-Vierer und Einer gemeldet und da nun folgende 
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chaft aufbringen? Es wurden nun vorläu:fio· die ent tandenen 
Schäden o gut e gin°· ausgebessert, auch das Dach neu 
gedeckt. Aufgehoben wurde aber damit die Frage wegen 
eines neuen Bootshau es nicht. Da Sorgenkind war da und 
sollte in der folgenden Zeit noch recht oft und eingehend die 
Mitglieder beschäftigen. 

Für das neue Boot war beabsichtigt, Sr. Durchlaucht 
dem Erbprinzen :Friedrich zu Wied die Paten teile anzu­
tragen, doch mußte wegen der inzwi chen eingetretenen Hof­
trauer dnr h das Hinscheiden Ihrer Durchlaucht der :E'ürstin 
l\Iutter zu Wied davon Ab tand genommen werden. Übrigens 
herrschte allgemeine timmung, die Bootstaufe aus Spar arn­
keitsrücksichten nicht mit einer größeren Feier zu verbinden, 
da für niichstes Jahr das 20jährige Stiftungsfe t bevorstand, 
welches im größeren Rahmen gefeiert werden sollte. 

Das neue Boot kam bedauerlicherweise von Bremen 
mit ,olchen Beschädigungen an, daß die Annahme verweigert 
werden mußte. Es entspannen sich nun langwierige Ver­
handlungen, einem Rechtsanwalt mußte die Angelegenheit 
übertragen werden, da die Bahn sich weigerte, irgend eine 
Entschädigung anzuerkennen. Viel Papier ist dieserbalb 
ver chrieben worden doch hatte die Ge e11schaft die Genug­
tuung, daß ,ie voll zu ihrem Rechte kam. Das Boot wurde 
zurückbefördert, um wieder hergestellt zu werden und mußte 
die Bahn ämtliche Ko ten übernehmen. 

Durch die Ab icht, die es Jahr wieder die Flagge der 
Neuwieder Rudergesellschaft am Start zu zeigen, etzte bald 
ein recht eifriges Training ein , dem ich verschiedene 
Ruderer mit anerkennen werter Ausdauer unterzogen, auch 
da Übungsrudern wurde sehr gepflegt, so daß die einzelnen 
Boote recht oft ihrem Elemente übergeben werden konnten. 
Leider aber kam eine in Aussicht genommene Meldung nicht 
zustande und so blieb dieses Jahr ohne eine Betätigung nach 
außen. Die im Fahrtenbuch nachgewiesenen 209 Fahrten 
konnten aber den Verhältnissen entsprechend zufrieden­
stel1en, da sie wieder eine Vermehrung gegen das , orjabr 
bedeuteten. 
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gefertigt, i t ein schöne , gediegenes Schmuckstück von 
bleibendem Wert und bietet nun den Preisen einen würdigen 
Aufbewahrungsort. Be onders reizvoll stattete die Dame 
eine Iitgliede den cbrank noch aus durch die künstlerische 
Einstickung der Verein flagge in die ausgeschlagene Hinter­
wand. Der Dank der Ge ellschaft dafür, daß sieb immer 
wieder Damen finden, die in lieben würdiger Weise ihr 
Können in den Dienst der edlen Ruder ache tellen, möge 
auch hier Platz :finden. 

Nötig machten sich Satzung änderungen, um der 
chronischen Beschlußunfähigkeit der Ver ammlungen etwas 
abzuhelfen uncl auch die Vorstanclswahlen zweckdienlicher 
zu gestalten. 

190,1. 

Der neu gegründete Ruderklub Remagen erwarb die 
zum Verkaufe gestellten beiden Boote und die dadurch ent­
stehende Lücke wurde durch einen der Firma L ü r ß e n in 
Auftrag gegebenen Tom·en-Doppel-Zweier ausgefüllt, der den 
Namen "Frauenlob" erhielt. 

Ein von den l\1itgliedern schon lange gehegter Wun eh 
konnte in der Hauptversammlung vom 12. März zur Au -
führung gebracht werden. Der Mitbegründer der Ge ell chaft, 
frühere Instruktor und Vorsitzender cler euwieder Ruder-' 
gesellschaft, Herr J o s e f  W i r t  z, wurde unter begei tertem 
Hipp, Hipp, Hurrah zum Ehrenmitgliede gewählt und hat die 
Gesellschaft mit dieser Auszeichnung einer Ehrenpflicht genügt. 

Dem Remagener Ruderklub wurden am 20. März die 
beiden gekauften Boote unter Begleitung de " eptun" zu­
geführt, bei welcher Gelegenheit eine äußerst gelungene 
Feier in Remagen vor ich ging·. 

Mit Hochdruck wurde in die em Jahre der Sport be­
trieben, auch größere Touren fanden und zwar gar nicht ver­
einzelt statt. Um nur die ausgedehnteren zu erwähnen, sei 
hier berichtet, daß 6 Fahrten nach Linz und zurück 
(44 km), 5 Remagen und zurück (50 km), 1 Winningen und 
zurück (54 km) und 1 Berncastel-Neuwied (148 km) zurück­
gelegt wurden. 
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,,Libelle": die Herren Rich. W i t z k y; 

,,Loreley": die Herren Bo h l i g ,  W e i n zh e i m e r ,  St. 

e r r e s  e; ,,Neptun": die Herren F a l k e nbu rg I, W e i n z­

h e i m er ,  R e i n h a r d t ,  S e r r e  e, St. H e r bst 

al.- Sieger durch Ziel. 

Die Prei e waren vom Ehrenmitgliede und )[itgliedern 

der Gesellschaft gestiftet. 

Au gehend von dem Gedanken, daß das Ei en, so lange 

e · heiß ist, geschmiedet werden muß, wurde dazu übergegangen, 

von nun an die Jahre berichte drucken zu la en, damit 

noch immer weitere Kreise für die edle Ruderei gewonnen 

werden. 

Da Jahr 1904 über trahlt in portlicher Beziehung alle 

bisherigen Jahre. Durch Einberufung zu militäri chen „ bungen 

wurden jedoch die für da Training in Betracht kommenden 

)[ann chaften g trennt, weshalb leider auch die e Jahr keine 

Regattabeteiligung möglich war. 

In der chlußver ammluog die es Jahres konnten 

723 Fahrten bekannt gegeben werden. Die e enorm hohe 

Zahl gegen alle vorhergehenden Jahre ist nun allerdings 

dadurch erreicht worden, daß auch die klein ten Fahrten 

notiert wurden, während in den friiheren .Jahren nur olche 

von wenig tens annähernd einer tunde Geltung hatten. 

Immerhin soll neidlos zuge tanden werden, daß der-Sport 1904 

in noch nie erreichter Blüte stand. Wenn der Vor itzende 

da nun zur Neige gebende Jahr mit der zum Ausdruck ge­

brachten Hoffnung verab chiedete, daß die e günstige Lage 

der Neuwieder Rudergesellschaft anhalten möge, so war die 

allen der Ruder ache Nahestehenden au der Seele ge prochen. 

1 achzutragen ist noch, daß die Neuwieder Ruder­

ge ell chaft auf Einladung mit dem Ooblenzer Ruderklub 

einen gemeinsamen Ausflug nach Rhen unternahm. 

1905. 

Der Anfang des Jahres galt den Verhandlungen wegen 

Verkaufes des Veteranen unter den Booten, des alten Dollen­

Vierer „Wilhelm". 20 Jahre lang diente er der Ge ell cbaft 

treu, doch das Alte stürzt, da Neue bricht . ich Bahn. Weh-

3 
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auch wieder der Gymna ial-Turn-Ruderverein beteiligte. 

Die Neuwieder Ruderge ellschaft stellte dahingegen wieder 
zu einer Auffahrt anläßlich des 23. Stiftungsfe tes de 
Gymnasial-Turn-Rudernrein. Nemvied am 6. August 

7 Bote. Be chlos en wurde die Rudertätigkeit am 8. Oktober 

mit einer kleinen internen Regatta in 5 Rennen. Sieger 
blieben: 

im Einer "Forelleu: Herr Re i n h ar d; 

" Zweier "Nymphe": clie Herren Go e b e l ,  v a n  R oye n ,  
St. R. W i tz ky; 

" Vierer "Undine": clie Herren Lan g, A u er ,  P r e i l , 

R. Wi  t z ky, St. S c h ä f e r;

" Vierer „Neptun": die Herren Go ebe l ,  Re i c k  \'a n 
R o y en, W i r t z, St. B a u m e i  ·t e r. 

Der Gymna ial-Turn-Ruderverein Teuwied fuhr 1 Rennen, 

Doppel-Zweier. 

Eingetragene Fahrten 729. Boot hausfonds 197 l\lark 
zum Schluß des Jahre·. 

1906. 

Die im Vorjahre getroffene Entschließung, das Boot -

haus auf dem bisherigen Platz zu belas en, wurde gesichert 

durch einen langfristigen Pachtyertrag gegen geringe l\liets­

entschädigung mit cler für tlichen Rentkammer, o daß nach 

dieser Richtung hin clie ruhige Entwicklung der Ge ell chaft 
nicht mehr gestört werden konnte. 

Durch gemeinsames Vorgehen mit dem Gymnasial­

Turn-Ruderverein Neuwied ist die schon längst yermißte au -

reichende Waschgelegenheit im Boot hause möglich geworden. 
Beide Bootshäuser erhielten Wasserleitung und wurde es 

von den Ruderern als große Wohltat empfunden, nunmehr nach 
angestrengter Tätigkeit ein Brausebad im Boot hau nehmen 
zu können. 

Die Ausübung de Rudern wurde sehr beeinträchtigt 

durch die erst gegen l\litte des Jahres fertigge tellte Werft­

mauer, doch haben die Ein teigeverhältni e nunmehr für 

immer in der be ten Weise ihre Erledigung· gefunden. 

3* 
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liehe Zeichnungen der Iitglieder den Fonds um ein Erkleck­
liches zu vergrößern, wurde sofort Folge geleistet mit dem 
Ergebnis, daß das chöne Sümmchen nn 220 Iark dem 
Fond einverleibt werden konnte. Doch war dieser Opfer­
mut der Mitglieder nur ein Tropfen auf einen heißen Stein. 
Hier mußte Hülfe von außen kommen. Und sie kam. Da 
vorge te kte Ziel Yerlieh Kraft , Ausdauer, Energie, alle 
Eigen chaften, die beim Ruderer durch Ausübung des Sportes 
besondere Pflege erfahren. E galt neben den in Frage 
kommenden unter tützenden Iitgliedern wohlhabende Mit­
bürger un erer Stadt auf un er , orhaben aufmerksam zu 
machen und Förderung zu erbitten. Eine Ruderge ell chaft 
sorgt ja in vornehm ter ,v ei ·e für da emeinwohl durch 
Schaffung von Gelegenheit Körper und Gei t in unserer o 
große Anforderungen an den Einzelnen tellenden Zeit, zu 
stärken. Reiche Gaben flo en und ei an die er telle allen 
freundlichen Gönnern der herzlich te Dank dargebracht. 
Dank aber auch den Mitgliedern, die in yerschiedener Wei e 
beigetragen haben, der guten Sache so em ig nachzuhelfen, 
nicht zuletzt demjenigen langjährigen :Mitgliede, das, tet 
hülfbereit der euwieder Ruderge ellschaft über manche 
Klippe geholfen hat, und jetzt beim Bootshausbau nicht 
nur durch direkte Geldzuwendungen , sondern auch durch 
Übernahme innerer Einrichtw1gen die Sache am wesentlichsten 
mit förderte. Den Architekten Herren H. und Th. H e r m a n n  
konnte nun gegen Ende des Jahres nach den eingereichten 
und genehmigten Plänen die Ausführung des Baues, der auf 
etwa 6500 Mark veranschlagt war, übertragen werden. 

Daß dies Ziel o schnell erreicht war und was YOr 
Jahre frist als unmöglich gegolten hätte, i -t lediglich da 
Yerdien t de derzeitigen tatkräftigen Vor itzenden der Neu­
wieder Ruderge ell chaft Herrn Fri t z  B a u m e i  t e r. U n­
ermüdlich um den Boot hausfonds bemüht, hatte er allein e 
unternommen, die schwere und nicht immer angenehme Auf­
gabe, der Ge ell chaft Fernstehende zu gewinnen, in so 
glänzender Wei e zu lö ep. Wenn er auch den chön ten 
Dank an der inneren Befriedigung haben wird, daß ihm das 
schnelle Zustandekommen des Boot hausbaues zuzu chreiben 









Jahresbericht. 

1. Allgemeines.

Ein für unsere Gesellschaft und deren Entwicklung 
günstiges Geschäftsjahr liegt hinter uns. 

In sportlicher Beziehung ist bedeutend mehr als im 
vorigen Berichtsjahre gelei tet worden, da beweist die 
Anzahl der Fahrten und die Kilometerzahl. Das was wir 
vor einem Jahre kaum erwartet hätten, ist in dem Berichts­
jahre zur Wirklichkeit geworden, und zwar wird ein neues 
Bootshaus bald unser eigen sein. 

Wenn wir so einerseits befriedigt auf clas abgelaufene 
Jahr 1907 blicken und stolz auf das Erreichte sein können, 
so hat uns anderseits doch das Jahr einen schmerzlichen 
Verlust gebracht. 

Am 22. Oktober 1907 verschied plötzlich Se. Durchlaucht 
Fürst Wilhelm zu Wiecl, der seit Gründung un erer Gesell­
chaft unser hoher Protektor war. An den Beisetzungs­

feierlichkeiten nahmen wir durch eine Abordnung teil. 
Hoffen und wünschen wir, daß uns auch fernerhin die 

hohe Gunst des Fürstlich Wiedi chen Hau es, an dessen 
Spitze nunmehr Se. Durchlaucht Fürst Friedrich zu Wied 
steht, zu teil wird. 

II. Vorstand.

Die Leitung der Verein geschäfte für das Berichtsjahr 
lag wie im vergang·enen Jahre in den Händen folgender Herren: 

Vorsitzender: Fritz Baumeister ,  
Schriftführer: Hermann Reinhardt ,  
Ka enführer: Hermann Lang, 
Verwalter: Hugo F röli c lt, 
Ruderwart: Otto Goebel. 
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Auf die einzelnen Boote verteilen sich die Fahrten 
wie folgt: 

Undine 
Neptun 
Rheingold 

Vi e r e r. 

57 Fahrten mit 851 km 
16 

" " 
155 

" 

1
" " 

4 
" 

7-:1: Fahrten mit 492 km 

Zw e i e r: 

Frauenlob 157 Fahrten mit 1584 km 
Nymphe . 29 " " 174 „ 

186 Fahrten mit 1722 km 

Ein e r: 

Schwalbe . 67 Fahrten mit 434 km 
Libelle . .  27 ,, " 117 „ 

94 Fahrten mit 531 km 
Ruderkasten: 

Übungsstunden 22 
-------------

zusammen . . 376 Fahrten mit 3283 km 

Auf freundliche Einladung hin beteiligte sich un erp, 
Gesellschaft am 4. August mit sechs Booten an einer Auf­
fahrt des hiesigen Gymnasial-Turn- und Rudervereins ge­
legentlich seines 25. Stiftungsfestes, yerbunden mit Boots­
hauseinweihung. 

Den beiden eifrig ten Ruderern, den Herren H u g o  
F röli c h  und l\Iax Kr a uß, wurde je ein Seidel mit ent­
sprechender Widmung als Anerkennung für ihre Leistungen 
überreicht . 

.Auch im Jahre 1907 wurden verschiedene Tagesfaluten 
stromauf und stromab unternommen unter denen die größte 
die seit Jahren übliche Pfingstmoseltour Bernca tel-Neuwied 
(146 km) war. 

An letzterer beteiligten sich die Herren F lö ß, F rö l i c h, 
Kr a uß, L a n g , P r e i l, Sc häf er  und Sc h n e i der. 

Sämtliche Fahrten verliefen ohne jeden Unfall aufs 
Beste und gerne erinnern sich die Beteiligten der froh ver­
lebten Stunden. 
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Ausgaben. 

Instandhaltung des Bootshauses . . . . . 
" 

der Boote . . . . . . .
Anschaffung von Riemen, Geräten und Werkzeugen 
Befestigung der Rampe am Rheinufer . . . . 
Gartenanlaae (Umzäunung und Anpflanzung) 
Platzmiete . 
Gebäude teuer 
Feuerver icherung 
WassergE'id 
Auonnement des ,, \\' a er port" 
Jahrbuch für 1907 
In ertions- und Druckko ten (JMbre bericht) 
Portoauslagen . 
Beiträge zum Rudern,rband etc. 
Bootsdiener . . 
Überwl'i ung an den Dootshau -Neubau-Fonds 
Vt·rschiedenes . . 
Kassenbe tand am 31 Dezt•mher 1907 

VII. Vorstandswahl.

. Mk. 46.07 
10.05 

" O.Oö
" 40.31 

115.8L 
18.75 
6-

26.80 
11.32 
22.-
1.50 

82.75 
" 

5.15 
24.-· 

65.-

" 320.-
42.10 

" 
18.03 

Summe Mk. 935.69 

l\lit Ablaut de Bericht jahres cheiden atzungsgemüß 

der V rwa]ter und der Ruderwart aus dem Vorstande au . 

Die eitherigen Mitglieder des Vorstandes, der Verwalter 

Herr Hugo Fröl i c h  und der Ruderwart Herr Otto Goebcl 
wurden in der Versammlung vom 7. Dezember 1907 wieder­

gewählt. 
VIII. Schluß.

n ·eren diesjährigen • Bericht cb]ießen wir mit allen 
guten Wünschen für die fernere Zukunft un erer Ge ell chaft. 

Mit froher Zuversicht treten wir in das Jahr 1908 denn 

a1le Anzeichen sprechen für eine stetio·e Weiterentwicklung 

un erer Gesellschaft, so daß wir auch fernerhin in der Lage 

ein werden, nur Gün tiges zu berichten. 
Zum Schlu e aber unserem edlen Ruder:;port, den zu 

hegen und zu pflegen unsere er te und höchste Aufgabe auch 

fernerhin sein oll, ein kräftiges 

Hipp Hipp H u r r a! 

Neuwied a. Rhein, fai 1908. 

Der Vorstand der Neuwieder Rudergesellschaft. 
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Ehrenmitglieder: 

Vetter Hermann, 

\Virtz Jo ef. 

Ausübende Mitglieder: 

Baumeister Fritz, 

Dohmen Gottfried, 

Flöß Valentin, 

Frölich Hugo, 

Tenthe Emil, 

Goebel Otto, 

Haupt Walt.r, 

liellemann Wilhelm, 

Henn Friedrich. 

Hermann H inrkh. 

Kleine Fri z. 

Krau6 _l 

Löcher Friedrich 

:\lu chner Rudolf, 

Offermann Max, 

Preil Franz, 

Reinhardt Hermann, 

van Royen Hermann, 

chaefer Wilhelm, 

chneicler Otto, 

chraudebacb FerdinanJ, 

churicht Richard, 

:-erre·. e Heinrich, 

t:hrmachl·r Max. 

W1 zky :\lax. 

\\ orrin er Paul. 

Außerordentli h au übende füglieder: 

Br n I rl 

nter tützende füglieder: 

Bernin 

Brab 

Brückner C, rb. 

Bu eh <'arl. 

Ei Je Alb ·rt, 

Falkenbur.! 

Gie Juliu,. 

Gie Thro. 

Götter Theo. 

Gund Jakob, 

Heclf ld arl, 

Hermann Theodor, 

Hild 'arl, 

Hild Heinrich, 

Kehrein Peter, 

Klocker Franz, 

Lauff Rudolf, 

Leupold Hermann, 

Lindn r E 1 en, 

Lipp eher H rm nn, 

:\Iicb I Peter jr .. 

:\Ii, ong H1:inrich �cn . 

:\In chner Ern t. 

l'adderatz Friedrich, 

Paul Eduard. 

Reinhard \\' 1lhelm, 

Remy Juliu , 

chneider Heinrich, 

'öhn Clemens. 

trüder Philipp, 

chwaclerlapp Arnold, 

1'ro st Rudolf, 

Viebahn Ferdinand, 

Wagner Albrecht, 

\Veber Jo ·ef, 

Wingender Rudolf, 

Wolter Willy, 

Zick nheiner Otto. 
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